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Die Feinde der preußiſchen Monarchie. 

Elne aufmerkſame Lektüre de jenigen Organe, welche, und zwar 
vorzugsweiſe auf preußiſchem Boden, mit vereinten Kräften gegen 
Lie Einigung Deutſchlands unter preußiſcher Führung arbeiten, er- 
offnet durch die Enthüllungen, welche fie in ihren Widerſprüchen 
derbleten, gar manchen interefjanten Aufſchluß. Die „Deutſche 
Volkszeitung“, die mit beſonderer Vorliebe das Wirken des Hietzin⸗ 
ger Hofes herausſtreicht, obſchon fie ihre demokratiſchen Tendenzen 
nicht verbirgt, läßt muthmaßen, daß ſie die abſolutiſtiſche Kamarilla 
nur vorſchlebt, um entgegengeſetzte Pläne zum Nachtheile Preußens 
zu verwirklichen. Die nicht minder demokratſſche „Zukunft“ ſcheint, 
indem fie die nationale Politik Preußens mit Spott bewirft, auf 
ein ſoztal⸗demokratiſches Spſtem allgemeiner Brüderlichkeit hinzu⸗ 
arbeiten, bei welcher alle Vaterlandsgefühle ſchwinden, ohne daß 
man ſich recht klar machen könnte, welche Geſtalt nun eigentlich 
Deutſchland annehmen ſolle. Der „Stuttgarter Beobachter“ iſt in 
ſeinem würtembergiſchen Partikularismus zunächſt darauf bedacht, 
die preußenfeindligen Stimmungen der dortigen Regierung zu ver⸗ 
ſtärken, ohne genau anzugeben, ob nicht mit der Zeit auch die ſüd⸗ 
deulſchen Dynaftien zertrümmert werden ſollen. Ganz anders macht 
ee der vorzugswelſe die Zwecke der Demokratie offenbarende Frank⸗ 
ſurter „Beobachter“. Er geſteht in ſeiner Oſterſonntags - Nummer 
ganz ohne Hehl, daß die Demokratie keine andere Aufgabe habe, 
als die Republik herbeizuführen, weshalb denjenigen ſogenannten 
Demokraten entgegengetreten werden müſſe, deren Ziel nur die 
Monarchie Preußen jet. 

Abgeſehen davon, daß ſolche Aeußerungen in einem preußi- 
ſchen Blatte gerechtes Aufſehen erregen müſſen, iſt es immerhin 
lobenswerth, daß die Verwaſchenheit, die ſich in den andern preußen⸗ 
feindlichen Organen findet, vor einer unumwundenen Aeußerung 
der eigentlichen Pläne der Demokratie zurücktritt. Der Frankfurter 
„Beobachter“ ſagt deutlich, er hoffe nichts von den Männern, wie 
Waldeck und Schulze⸗Delitzſch, weil fie doch immer nur die Mon- 
archle Preußen im Auge hätten. Das Heil der Welt könne eben 
nur aus der Republik entſpringen. Spräche ſich die in den letzten 
Tagen mit Mazzini’s Lehren kokettirende „Zukunft“, oder die den 
Hietzinger Umtrieben ſich dienſtbar erwelſende „Volkszeitung“ ebenjo 
offen aus, ftieße fie ſelbſt die entſchiedeneren Demokraten zurück, 
wenn dieſe noch immer an der Monardie Preußen feſthalten, 
alſo offenbar auch ein auf monarchiſer Grundlage geeinigtes 
Oeutſchland wünſchen, jo wüßte man genau, woran man ſich zu 
halten hätte. 

— Das monarchiſche Preußen iſt es, gegen welches die demo⸗ 

ktaliſchen Beſtrebungen gerichtet find und mit denen ſich augen ⸗ 
bliclich die ganze Clique der depoſſedirten Kamarilla's verbindet, 
um einſtweilen gemeinſam jene Großmacht zu bedrängen, welche allein 
im Stande if, dem Bunde der Revolution mit der Reaktion jtarl 
und energiſch entgegen zu treten. Sammeln ſich gar noch in dem⸗ 
ſelben Lager die Feinde des proteſtantiſchen Fortſchritts und der 
konſeſſionellen Parität, ſo iſt es in der That nicht leicht, eine 
Muthmaßung darüber auffuſtellen, wer der Führer dieſer ganzen 
Kompagnie ſein könnte. 

Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß dieſe drei gegen die Mon- 
archle Preußen ankämpfenden Parteien ſich über einen auswär⸗ 
tigen Führer einigen und ihn von jenſelts des Rheins her⸗ 
beipolen. * 
— . ͤ A—U—UͤU—ñ—äͤ 

Deutſchland. 

Berlin, 17. April. Die Regierungen von Preußen und 
Mecklenburg find übereingefommen, den feiner Zeit für den Bau 
einer Berlin-Stralſunder Bahn abgeſchloſſenen Staatsvertrag für 
dag Unternehmen der Berliner Nordbahn gelten zu laſſen und von 
er Vereinbarung eines neuen Vertrages abzuſehen. Die mecklen⸗ 
burgiſche Reglerung hat ſich bereit erklärt, die Konzeſſion zu er⸗ 
theilen und dem Unternehmen eine Unterſtützung in Form einer 
namhaften Prämie und Landüberlaſſungen, im Betrage von rot. 
400,000 Thlr. bewilligt. Die Konzeſſionszuſage Seitens der preu- 
ßiſchen Regierung wird in dieſen Tagen erwartet und über dle 
eventuelle Unterſtützung der Bahn von diefer Seite find die Ver- 
handlungen noch im Gang 

— Die „Autographirte Korreſpondenz“ der national-liberalen 
Partel macht den Vorſchlag, die Berliner Börſe ſolle von dem 
Tage an, wo die öſterreichiſche Couponsſteuer Geſetz wird, kein 
öſterreichſſches Papler mehr notiren. Hilft das nicht gegen Oeſter⸗ 
reich, ſo ſchreckt es wenigſtens von der Nachahmung des ſchlechten 
Beiſplels ab. Leider geht es den Börſenleuten wie den Spielern, 
— die nach dem Vergnügen, zu gewinnen, das zweitgrößte das 
Düben Wenigſtene halten fie ſtill, wenn ſie geſchoren 

— PR) Wahrſcheinlich infolge des vielbeſprochenen Mi- 
litärkonflikts iſt der Großherzog von Heſſen feſt entſchloſſen, das 
Kriegaminifterium aufzuheben. Es tritt an deſſen Stelle eine 
Verwaltungsbehörde von ſehr vereinfachter Organisation, eine 
Militärintendantur unter der Leitung des bereits ſeit dem Feldzug 
von 1866 in dieſer Brauche tpätigen Majors Dornſeiff, neben 
welchem noch zwei Referenten Anſtellung finden würden. In der 
ganzen Angelegenheit kann man bis jetzt noch nicht klar ſehen; es 
gehen über dleſelben die verſchledenſten Gerüchte. Während das 
eine den Prinzen Ludwig die Stellung eines Divifionärs entſchleden 
kurückwelſen läßt, ſoll er ſich nach dem andern zur Uebernahme 
unter der Bedingung bereit erklärt haben, daß ſämmtliche Minifter 
auf ihr Portefeullle verzichteten. 

Kiel. Die Panzer⸗Fregatte „Prinz Friedrich Karl“ iſt glück⸗ 
lich eingelaufen und hat dem Marinedepot gegenüber Anker ge⸗ 
worfen. Das Schiff hatte bekanntlich mit den Korvetten „Hertha“ 
und „Meduſa“ Plymouth am 6. d. verlaſſen und dleſe find jetzt 
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deſſen werden dleſe Woche die Ausſchüſſe ihre Arbeiten wieder in 
Man erwartet, daß auch das Herrenhaus das interkonfeſſionelle 


Reformgeſetze zur Sanktion reif machen wird. 
nicht den Anſchein, als ob das Schul- und das Ehegeſetz für 


muß ſich zur Stunde fügen und 
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reichlich 24 Stunden nach Ankunft des „Friedrich Karl“ noch nicht 
augelangt, werden aber ſtündlich erwartet: es iſt wohl jedenfalls 
eiu ziemlich ſeltener Fall, daß ſchwere eiſerne Schiffe hölzerne an 
Schnelligkeit übertreffen. Der „Prinz Friedrich Karl“ iſt ein ſehr 
ſchlank gebautes Schiff und man ſieht es demſelben an der ſchmucken 
Takelage nicht an, daß es auf der Reiſe von Frankreich nach Eng⸗ 
land arg mitgenommen wurde, die in England angefertigten Maſten 
haben Stand gehalten. Die Fregatte zählt 18 Stückpforten in 
der Batterie und iſt ca. 20 Fuß länger als das eiſerne Panzer⸗ 
ſchiff „Kronprinz“, der augenblicklich außer Dienſt geſtellt und der 
Waſſerallee gegenüber vor Anker gelegt iſt. 8 
Ausland. 

Wien, 15. April. Die innere Politik hat ihre Ruhe noch 
nicht unterbrochen. Am Montag an der Reichsrath zuſam⸗ 
mentreten und die Debatte über die Finanzvorlagen beginnen. In⸗ 


Angriff nehmen und zunächſt wird der Finanzaueſchuß das Ma⸗ 
terial für die Berathung der Finanzvorlagen zur Reife bringen. 


Geſetz in Arbeit nehmen und damit das dritte der konfeſſtonellen 
Für jetzt hat es 


fi und vor dem interkonfeſſionellen Geſetz zur Publikation gelan- 
gen werden. 

Haag, 14. April. Die erſte Kammer der Generalſtaaten 
hat heute ihre diesjährige Seſſton eröffnet. Der vom Könige 
zum Vorſitzenden der Kammer ernannte Herr J. A. Philipſe hielt 
eine Rede, worin er der letzten parlamentariſchen Ereigniſſe er- 
wähnte und die Hoffnung ausſprach, „daß die Spannung, welche 
zwiſchen einem Zweige der geſetzgebenden Macht und den Rath⸗ 
gebern der Krone entſtanden iſt, bald vorübergehen möge“. Nach 
Verleſung verſchledener Königlicher Botſchaften und Beſchlüſſe und 
Entgegennahme der von der zweiten Kammer überwieſenen Geſetz⸗ 
entwürfe ernannte die Kammer ihre Kommiſſtonen und vertagte 
ſich dann. — 

Paris, 15. April. Die Beziehungen zwiſchen Rom und 
Paris ſind zur Stunde nicht eben die allerfreundſchaftlichſten. Die 
Kurte pocht darauf, daß das Kalſerthum für die nächſten Wahlen 
ihres Einfluſſes in hohem Grade bedürftig ſein werde, und will 
daher von Zugeſtändniſſen, wie man fie ihr für Italien abverlangt, 
nichts hören. Im Gegentheil, ſie ſpannt ihre Anſprüche immer 
höher bezüglich des Maßes von Einfluß, den fie auf den inneren 
Regierungs⸗Mechanismus in Brankreih ausüben will. Der Kaijer 
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Brigade franzöſiſcher Truppen erſt nach beendigkem Wahlgeſchaft, 
alſo nicht vor dem Herbſt 1869, zurückzurufen. Gegen Oeſterreich 
aber, wenigſtens meldete dies Graf Sartiges hierher, zeige ſich der 
heilige Stuhl zum mindeſten in der Form geſchmeidiger und ver⸗ 
ſöhnlicher als bisher. 

— Die polniſche Emigration billigt es durchaus nicht, daß 
der Kaiſer Napoleon nicht aufhören will, an Preußen herumzu⸗ 
zerren. Dieſe alten und in mancher Beziehung gewtegten Poli- 
tiker ſind längſt der Meinung geworden, daß Napoleon damit auf 
eine unftuchtbare Fährte gegangen iſt, die ihm wahiſcheinlich nicht 
einmal die Ehre eines großen Wagniſſes und gewiß keinen ſoliden 
Erfolg verſpricht. So ſehr ihre unerfahrenen Landsleute in Ga⸗ 
listen auch auf Oeſterreich zählen, jo wenig glauben die Leiter des 
polniſchen Adels, daß Napoleon gegen den Willen Preußens für 
ſich oder für fie noch etwas Erheblichts durchſetzen wird. 

Paris, 15. April. Der diplomatiſche Artikel des „Journal 
des Debats“ hat gebührendes Aufſehen, aber noch mehr! Kopfſchütteln 
erregt. Im vorigen Jahre hat ſich Oeſterreich, in dieſem Preußen 
um La belle France bewerben? fragen die Pariſer mit zweifel- 
baftem Geſichte, und die „France“, das bekannte Hoforgan näm- 
lich, tritt heute auf um zu erklären, daß die Mittheilungen der 
„Debate“ im Punkte der Richtigkelt viel zu wünſchen übrig laſſen. 
Erſtens jet weder in offiziöſen Unterredungen noch in diplomati⸗ 
ſchen Eröffnungen jemals von einer förmlichen Allianz zwiſchen 
Paris und Wien die Rede geweſen; es beſtanden nur herzliche Be⸗ 
ziehungen, die auf aufrichtiger Sympathie und auf der Ueberzeu⸗ 
gung von der Gemeinſamkeit der Anſichten und Intereſſen in allen 
jetzigen großen Fragen beruhen; eine Tripel-Alltanz zwiſchen Frank 
reich, Preußen und Italien habe aber noch weniger Ausſicht, als 
eine Verbindung mit Oeſterreich. Jene Tripel-Allianz, welche der 
Partei der „France“, der öſterreichiſchen, ſehr zuwider ſein würde, 
wäre eher eine Kriegs- als eine Friedenspolitik, Frankreich aber 
wolle nun einmal den Frieden und nicht dem verſteckten, doch 
drohenden Ehrgeize Gelegenheit geben, ein diplomatiſches Feigen⸗ 
blatt vorzulegen. Girardin, der den Artikel des „Debate“ auf ſich 
beruhen läßt, macht heute feinem Aerger, daß die Deutſchen in 
Alexandria den Geburtstag des Königs von Preußen „brillant“ 
gefeiert haben, mit dem Stoßſeufzer Luft: „Die deutſche Einheit 
befeftigt ſich bis an die Ufer des Nils! „Es iſt ſchrecklich anzu⸗ 
ſchauen! 

— (Sp. Zig.) Es wird jetzt in den Hofkreiſen mit großer 
Beſtimmtheit verſichert, daß die Kalſerin von Defterreih dem fran- 
zoͤſiſchen Hofe im Laufe diefes Sommers einen Beſuch als Er- 
wiederung auf das Erſcheinen der Kalſerin Eugenie in Salzburg 
abſtatten werde. Bisher war die Anſicht vorherſchend, daß dle 
Kaiſerin Eliſabeth die Relſe nur in Begleitung ihres Hofſtaates 
unternehmen würde. Den Bemühungen des Fürſten Metternich 
ſoll es aber gelungen fein, in Wien die Zuſage zu erhalten, daß 
der Kalſer Franz Joſeph ſeine Gemablin begleiten wolle. Dieſe 
Zusammenkunft der Kalſer wird Stoff genug zu politiſchen Kon- 
jefturen darbieten. Es iſt deshalb zweckmäßie, ſchon jetzt darauf 
hinzuweiſen: Ueber den Zeitpunkt des Beſuchs der öſterreichtſchen 
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Preis in Stettin viertellährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel, 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12%, Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr.“ 
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Herrſchaften ſind noch keine beſtimmte Verabredungen getroffen, da 
zunächſt die Entbindung der Kaiſerin Eliſabeth in Ofen abgewartet 
werden ſoll. Muthmaßlich wird hier die Abreiſe von Wien in die 
letzten Tage des Junt oder in die erſten Tage des Juli dleſes 
Jahres gelegt. 

Neapel, 10. April. Seit meinem letzten Berichte iſt der 
Brigantaggio in den nördlichen Nachbarprovinzen faſt gänzlich nie- 
geſchlagen worden; natürlich werden der Hydra die Köpfe wieder 
wachſen, aber für den Augenblick athmet man auf. Oft brachte 
jeder Tag die Nachricht von der Zerſprengung einer neuen Bande, 
deren Geſammtſtärke, vielleicht nicht ohne Uebertrelbung, auf 300 
Mann berechnet wurde. Innerhalb kurzer Zeit konnte man 34 
getödtete oder gefangene Briganten regiſtriren, jetzt wird die Zahl 
derſelben, da viele ſich den Behörden freiwillig ſtellten, bedeutend 
mehr betragen. Die Erfolge ſind noch nicht auf die Rechnung des 
Generals Pallavieint zu ſetzen, welcher am 19. vorigen Monats 
in Mignano ſein Hauptquartier aufgeſchlagen, aber weder excep⸗ 
tionelle Vollmachten verlangt, noch ſeinen Angriffsplan ſchon ins 
Werk geſetzt hatte. Der letzte beſteht im Gegenſaß zum gewöhn⸗ 
lichen Verfahren, kleine Truppenabtheilungen, welche erſt auf dle 
Nachricht vom Nahen einer Ba ide ausrüſten, in die größeren Ort⸗ 
ſchaften zu verlegen, darin, daß er viele fliegende Kolonnen bildet, 
denen innerhalb eines ihnen bezeichneten Diſtrikts die Wege nicht 
vorgeſchrieben find, gegen welche Spionage nichts verſchlägt, und 
welche die Banditen nicht zu Athem kommen laſſen. Dieſen immer 
auf dem Marſche befindlichen Truppen mögen dann hoffentlich die 
Trümmer der verſprengten Banden in die Hände fallen. Der 
Hauptfang iſt noch zu machen, der von den Bauern für unbefleg- 
lich gehaltene Fuoco, das eigentliche Haupt des Brigantaggio in 
dieſen Provinzen, welcher ſich in die unwirthlichſten Theile des Ge⸗ 
birgs zurückgezogen hat. Die bisherigen Erfolge werden weſentlich 
der Schließung der Landſchenken, der Verbrennung der Feldhütten 
und der Tödtung der Dorfhunde, welche den Banditen den An⸗ 
mars der Truppen durch ihr Gebell verriethen, zugeſchrieben; 
mehr als allem aber dem ſtrengen Einſchreiten noch von Seiten 
der bisherigen Behörden gegen Hehler und Helfershelfer, die in 
noch größerer Anzahl als die Banditen die Gefängniſſe bevölkern. 

Stockholm, 12. April. (Sp. Z.) Außerordentliches Auf- 
ſehen erregt die Meldung der amtlichen „Poſtzeltung“, daß die 
Miniſter Graf Manderſtröm, Frhr. v. Ugglas, Lagerſtrale und 
Abelin ihre Entlaſſung eingereicht hätten. Bisher waren ſolche 
Bekanntmachungen in der Zeitung ungebräuchlich, und ferner war 
die Sache ſelbſt ein tiefes Gehtimniß. In der erſten Kammer 
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ſtröm erwiderte, der Reichstag habe ſolche Abſtriche in ſeinem De⸗ 
partement gemacht, daß er, da er den Nutzen davon für das 
Staatswohl nicht anerkennen könne, lieber ſein Amt in den Hän- 
den eines Mannes wiſſe wolle, dem der Reichstag größeres Ver⸗ 
trauen ſchenken könne. Frhr. v. Ugglas verwies darauf, daß die 
Frage des neuen Laboratoriums dabei im Spiele ſei, über welches 
Matine- und Kriegsbehörden verſchiedene Aufſchlüſſe gegeben hatten, 
und welches der Reichstag verworfen hat. Der Kriegsminiſter ſei 
bel ſeinem allererſten Auftreten dadurch verletzt worden, und der 
Minifter des Innern, Lagerſtrale, habe ſeinen Antritt längſt beab⸗ 
ſichtigt. General Hazelius erklärte ſich mit dieſen Antworten un⸗ 
zufrieden: das Verfahren einzelner Budgetsdetails ſei ſchon oft 
vorgekommen, und ſeit 50 Jahren habe man kein Minifterium 
freundlicher behandelt, als das jetzige, und es jet ein Nachthell 
für den Staat, wenn jo unbedeutende Sachen Miniſterkriſen her⸗ 
vorrufen. Die Finanzminiſter Baron Ugglas antwortete, es jet 
jetzt nach der Veränderung der Verfaſſung eine ganz andere Lage 
eingetreten, und wenn die Oppoſition immerfort zu tadeln habe, 
jo möge fie die Angelegenheiten in die Hand nehmen. Rrichsarcht⸗ 
varius Nordſtröm mißbilligte es, daß der Reichstag ohne Einver⸗ 
nehmen mit der Regierung die ordentlichen Ausgaben ſo ſehr ein⸗ 
geſchränkt habe. Was nun weiter kommen ſoll, iſt ungewiß. Vom 
Aus ſcheiden des Miniſters de Geer erfährt man noch nichts, und 
es kann erſt jetzt die Miniſterkriſts folgen. Zwei Hauptanhänger des 
Freihandelsſyſtems, Ugglas und Lagerſtrale, ſind entlaſſen; es wird 
vlelleicht ein neues Budget bevorftehen, da möglicherweiſe eine An⸗ 
leihe von 20 Mill. ſchwed. Thaler zur Deckung des Defizite nöthig 
wird. So nimmt wenigſtens „Nya dagligt allehanda“ an. Po- 
litiſche Gründe Liegen alſo eigentlich nicht vor, und doch wird dle 
auswärtige Politik in anderen Händen, als denen Manderſtröms, 
in mancher Hluſicht ſich modifiziren. 

Amerika. Die Ernte⸗Ausſichten werden mit wenig Aus⸗ 
nahmen in allen Theilen des Landes als günſtig geſchildert, wozu 
namentlich der ſtarke Schneefall viel beigetragen, der die Winter⸗ 
ſaaten geſchützt hat. In Illinois hat Winterweizen niemals beſſer 
geſtanden. Farmer in Indiana, welche vor drei oder vier Wochen 
entmuthigende Berichte lieferten, ſagen jetzt, daß ſelther Regen und 
warmes Wetter die Weizenfelder bedeutend gefördert haben. Die 
Aus ſaat war bedeutend ſtärker, als im Vorjahre, und es ſteht eine 
überaus reichliche Ernte zu erwarten. Jowa-Blätter rübmen den 
Stand des Winterweizens ebenfalls außerordentlich. In Wisconſin 
iſt lezten Herbſt ſehr viel gepflanzt worden, und die Aus ſichten 
ſind nicht minder gut. Die Berichte aus den ſüdlichen Staaten 
lauten durchgängig ſehr ermuthigend. Von Winterfroſt und Regen 
iſt ſehr wenig Schaden angerichtet, und Pflanzer hoffen auf eine 
gute Frühlingsernte. Doch hegt man längft des Miſſiſſippt Be⸗ 
fürchtungen, daß möglicher Weiſe die Dämme durchbrechen und 
Tauſende von Acres wieder überſchwemmt werden. 


Pommern. 


= Stettin, 18. April. (General - Berfammlung der „Pommerſcheu 
ökonomiſchen Geſellſchaft“. 1. Sitzung am 17. April.) Der Vorſitzende, 


De v. Hagen⸗Prembslaff, berichtete zunächſt über den Erfolg des 
aut Beſchluß der letzten hier abgehaltenen General⸗Verſammlung dem 
Königlichen Kriegsminfſterium unterbreiteten Geſuches wegen Beurlaubung 
von Militärmannſchaften während der Erntezeit zum Zwecke der Hülfe⸗ 
leiſtung bei den Erntearbeiten. Es ſei darauf entgegnet, daß ſich dem Ge⸗ 
ſuche erg] der Kavallerie, Artillerie und Jäger nicht willfahren laſſe. 
Bezüglich der Infanterie habe ſchon früher jeder Regiments⸗Kommandeur 
die Befugniß zu Beurlaubungen gehabt, ſo weit der Dienſt nicht dadurch 
beeinträchtigt werde, und von dieſer Stelle aus ſoll auch ferner jedem des⸗ 
fallfigen Einzelgeſuche fo viel als irgend möglich Rechnung getragen wer- 
den; eine allgemeine Ordre laſſe ſich nicht fü lich ertheilen. — Der Herr 
Vorſitzende theilte ferner mit, daß die Reſolution, welche in der letzten 
hieſigen General⸗Verſammlung bezüglich der landwirthſchaftlichen Kredit⸗ 
frage gefaßt ſei, noch den Gegenſtand von Kommiſſionsverhandlungen in 
den Reſſorts der betreffenden Miniſterien bilde; nach ſeiner Anſicht könne 
demnach in dieſer Angelegenheit kein weiterer Beſchluß gefaßt, ſondern es 
müſſe das Reſultat jener Berathungen abgewartet werden. — Herr G. 
Töpfer: Nach feiner Anſicht müßten alle Vereine die Sache im Auge be⸗ 
halten und immer wieder neue Anträge ſtellen, bis dieſelbe zur Erledigung 
komme, um ſo mehr, als die Berathungen dieſer Frage im landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kongreß zu Berlin noch Manches klarer gelegt. Die General- 
Verſammlung erſcheine ihm auch viel geeigneter, die bezüglichen Berliner 
Reſolutionen zu debattiren, als jüngſt der hieſige Zweigverein. Er erachte 
es wünſchenswerth, daß nicht der Kongreß die Sache mache, ſondern die 
dabei intereſſirten Vereine, ſonſt ſähe es aus, als ob letztere bei Seite 
träten. Man möge alſo von jener Reiplution annehmen, was konvenire, 
im Uebrigen aber jeloftftändig Anträge ſtellen. Herr v. Wedell findet 
zwar die W Vorſitzenden korrekt, ſchließt ſich aber dennoch im 
Hinblick auf Punkt der vorliegenden Tagesordnung (Beſprechung über 
das Verhalten der Geſellſchaft jenen Berliner Reſolutionen gegenüber) der 
Anſicht des Vorredners an. Herr v. Hagen iſt nunmehr dafür, Punkt 20 
der Tagesordnung, als den wichtigſten, gleich in Berathung zu ziehen. Die 
Verſammlung müſſe ſich in der Frage als offizielles Organ der Provinz 
betrachten, das aus eigener Machtvollkommenheit beſchließe und vom Mini ⸗ 
ſterio gehört werden müſſe; was hingegen aus den Beſchlüſſen des Kon⸗ 
greßes werde, ſei nicht vorher zu ſagen. Da Herr Flügge ⸗Speck, wel ⸗ 
chem das Referat hinſichtlich der Reſolutionen des Kongreſſes übertragen 
worden, erſt heute eintrifft, wurde beſchloſſen, zunächſt nur die Kredit⸗ 
frage zu beſprechen. Nachdem Herr G. A. Töpfer die einzelnen Po⸗ 
fitionen der Frage verleſen, wirft Herr v. Hagen einen Rückblick auf das 
Schickſal der vor einigen Jahren vom Miniſterinm ausgearbeiteten neuen 
Hypothekenordnung und bemerkt, daß er bereits vor 15 Jahren im Provinzial 
Landtage die Einführung feſter Geldtermine beantragt habe. Herr Aſ⸗ 
feffor Mühlenbeck iſt der Anſicht, daß die Reform des Hypothekenweſens 
zunächſt uicht im Wege der Bundes⸗Geſetzgebung, ſondern in dem der Spezial ⸗ 
geſetzgebung erfolgen müſſe. Herr Ob.⸗Reg.⸗Rath Trieſt hegt Bedenken 
gegen Einführung feſter Zinstermine, er ſieht darin einen Uebergriff in die 
Beruguiffe der Intereſſenten. Herr G. A. Töpffer: Es beiden Theilen 
recht zu machen, möge ſehr ſchwierig fein, nach feiner Meinung ſei es höchſt 
wichtig, daß die Behörden gleiche Zins⸗ und Kündigungstermine 
herbeiführten. Herr v. Wedel erwartet von feften Umſchlagsterminen 
ebenfalls eine günſtige Einwirkung auf die Hypothekenverhältniſſe und be ⸗ 
merkt, es ſei in der Reſolution nicht ausgeſprochen, ob die Reform der 
1783er Hypothekenordnung auf dem Wege ber Geſetzgebung oder der freien 
Vereinbarung der landwirthſchaftlichen Organe herbeigeführt werden ſolle. 
Dieſe Reform könne nur auf dem Wege der Geſetzgebung erreicht werden, 
gleichviel ob durch Initiative aus dem Volke oder Seitens der adminiſtra⸗ 
tiven Organe. Er beantrage daher: „Die Verſammlung wolle beim Mi⸗ 
niſterio die Herbeiführung feſter Termine im landwirthſchaftlichen Kredit 
beantragen.“ Herr G. A. Töpffer: Hierbei dürfe aber nicht nur Ueber⸗ 
einſtimmung in einzelnen Provinzen, ſondern fie müſſe im ganzen nord⸗ 
deutſchen Bunde herrſchen. Herr v. Hagen: Dieſe herbeizuführen, ſei 
Sache der Regierung. Aſſeſſor Mühlenbeck wünſcht gleiche Hypotheken. 
ordnung und gleiche Berechtigung für einen möglichſt großen Bezirk 
angeſtrebt. Freiherr Senfft v. Pil ſach ſchließt ſich dem an, da ein moͤg⸗ 
lichſt großer Geldmarkt dringendes Bedürfniß ſei. Herr v. Wedel findet, 
daß auch ein ne Subhaſtationsverfahren im Intereſſe der Guts- 
beſitzer liege und deshalb eine Beſeitigung aller die Exekution ie ge 
oder hindernden Privilegien ſehr wünſchenswerth ſei. Herr v. Hagen 
feunt keine Privilegien, event, findet er dieſelben bedeutungslos Freiherr 
Senfft b. play erwähnt, daß ein Gut in Folge dieſer Privilegien 
(wonach z. B. ein Rittergut nicht unter 7 der Taxe ſubhaſtirt werden 
dürfe), 19 Jahre 8 Monate unter Sequeſtration geſtanden, und berichtet 
über mehrere Fälle, in denen in Berlin die Subhaſtation eines Hauſes 
Jahre lang hinausgeſchoben ſei. Herr v. Hagen: Das liege in fehlerhafter 
Prozeßführung. Freiherr Senfft v. Pilſach: Solche Hinterthüren er⸗ 
ſchwerten den Kredit. Aſſeſſor Mühlenbeck: Die Privilegien in Sub⸗ 
haſtationsverfahren ſeien dem Beſitzer günſtig und müßten fallen. Herr 
Hagen findet, daß es ein den Gläubigern günſtiges Privilegium ſei, 
wenn ein Rittergut nicht unter 2, der Taxe ſubhaſtirt werden dürſte. Herr 
Aſſeſſor Mühlenbeck: Es benachtheiligt im Allgemeinen die Gläu⸗ 
biger, weil es den rechtzeitigen Rückempfang ihrer Gelder verzögert. — 
Mit der betreffenden Reſolution wird ſchließlich der vorerwähnte Mühlen⸗ 
beck'ſche Antrag angenommen und find ſomit . I. bis III. gut 
geheißen und erledigt. Von der Reſolution IV., betreffend die weitere Ent- 
widelung von Kredit⸗Juſtituten und Hinwegräumung der entgegenſtehenden 
Hinderniſſe in ihrer gegenwärtigen Faſſung, iſt Herrn Aſſeſſor Mühlenbeck 
wenig enchantirt, weil ſolche zu verſchwommen. Er habe ſchon in Berlin 
gern etwas Greifbares hineinbringen wollen und deshalb eine Reform der 
Bankgeſetzgebung und Erleichterung der Begründung von Privatbanken be ⸗ 
antragt, damit ſei er dort nicht durchgedrungen, er präziſtre jetzt dieſen 
Antrag dahin: „Die Geſellſchaft wolle beim Miniſterio Reform des deut⸗ 
ſchen Bankweſens im Sinne der Gleichberechtigung und leichteren Begrün⸗ 
dung von Banken beantragen.“ Herr v. Wedel: Das ziele auf Erleich⸗ 
terung des Mobiliar⸗ und Perſonal⸗Kredits, der Immobiliar⸗Kredit werde 
davon nicht berührt, in dieſem Sinne ſei demnach der Antrag zu erweitern. 
Aſſeſſor Mühlenbeck: Wie ſich das Hypothekenbankweſen Aerni ziele ſein 
Antrag nicht auf Banken alten Schlages, ſondern ſei allgemeiner Natur. 
Herr v. Hagen hat zu den Hypothekenbanken, welche die Dividenden für 
ihre Aktionäre aus ganz anderen Geſchäften, als aus dem bei ihnen jo 
theuren Hypothekenverkehr hernähmen, kein Vertrauen und hält die Land⸗ 
ſchaft, wenn ſie ihre reformirenden Schritte beſchleunigt, für das dem 
Landwirth zuſagende Kredit ⸗Inſtitut. Der Mühlenbeck ſche Antrag 
bierauf wird angenommen. Hiermit iſt die Reſolution, betreffend 
die Depoftalfäbigteit der Pfandbriefe (welche die pommerſchen ſchon be- 
figen) und diejenige um Beſchleunigung der reformatoriſchen Schritte er⸗ 
ledigt. Die weitere Debattirung wird heute erfolgen. — Demnächſt bean⸗ 
tragt Herr G. A. Töpffer: Die Verſammlung erklärt eine Zollreform in 
freihändleriſcher Richtung für nothwendig, insbeſondere eine Aufhebung, 
reſp. Herabſetzung der Eiſenzölle als geboten im Intereſſe der Landwirth⸗ 
ſchaft. Ober-Regierungsrath Trieſt wünſcht dieſen Antrag ſpezieller ge⸗ 
faßt, wo möglich beziffert, da bereits vom Vorſteheramt der Kaufmannſchaft 
ein Antrag in Ausſicht genommen ſei, mit den Eiſenzöllen noch weiter her⸗ 
unter zu gehen, als beim Zollparlament vom Bundes rath beantragt werden 
werde. Es wird beſchloſſen, nähere Erkundigungen einzuziehen, ob dieſem 
Antrage bereits nähere beſtimmte Beſchlüſſe des Bundesrathes zu Grunde 
liegen und darauf der Antrag im Primip angenommen. Nächſtdem ſtimmt 
die Verſammlung der in der letzten Monatsſammlung des hieſigen Zweig ⸗ 
vereins gefaßten Reſolution zu, daß die Aufhebung der Mahl- und Schlacht» 
ſteuer im Intereſſe der Landwirthſchaft dringend geboten ſei. Hierauf er⸗ 
innert Hr. v. Hagen an die rechtzeitige Vertilgung der Wucherblume 
(Peneico vernalis) und bemerkt, nach Mittheilung eines Dr. Pademann 
habe man in dieſem Jahre ein ſogenanntes Maikäferjahr zu gewärtigen. 
Der Scheffel Maikäfer habe einen Werth von 67 Sge., denn die Thiere 
gäben, mit heißem Waſſer getödtet in Gruben mit Kalk beſtreut, einen vor⸗ 
üglichen Kompoſt. — Hierauf erſtattet Herr Dr. Birner einen kurzen 
ericht über die theoretiſchen und praktiſchen Verſuche, welche im vorigen 
Jahre zu Regenwalde theils zum Abſchluß gekommen ſind, theils noch fort⸗ 
geſetzt werden. Ueber mehrere Verſuche hat Herr Dr. B. bereits ausführ⸗ 
lich in den Monatsverſammlungen des hieſigen Zweigvereins berichtet, wir 
erwähnen daher nur, daß Verſuche mit Mohnanbau zum Zwecke der Opium⸗ 
gewinnung und auf Verwerthung und Erhaltung, des bei der Stärkefabri⸗ 
kation aus Kartoffeln verloren gehenden Eiweißſtoffes (3 Etr. auf 150 
Scheffel) im Gange find, reſp. gemacht werden ſollen. — Nunmehr trat 


die Verſammlung in die Berathung der zur Debatte auf der Tagesordnung 
ſtehenden landwirthſchaftlichen Fragen ein. — Dieſelben lauteten: 1) Welche 
Beobachtungen haben bei der anhaltenden Näffe in dieſem und im ver⸗ 
angenen Frühjahr und Sommer anf den drainirten Aeckern herausgeſtellt? 
Die Herren v. Hagen, Senfft v. Pilſach und Trützſchler von Falkenſtein 
ſprachen ſich über die dadurch erzielten Erfolge höchſt günſtig aus und deu⸗ 
teten nur an, daß es rathſam ſei, die Sammel⸗Drainröhren nicht zu eng 
zu nehmen, da es vorgekommen, daß Bäume, die 40 Fuß entfernt von dem 
betreffenden Rohr geftanden, ihre Wurzeln dorthin getrieben und die Röh- 
ren verſtopft haben. 2) Iſt über neuere bemerkenswerthe Erfahrungen im 
Gebiete der Landwirthſchaft und der landwirthſchaftlichen Nebengewerbe zu 
berichten? Hierzu erbot ſich Herr Dr. Kohn aus Martiniquefelde bei Moa⸗ 
bit das Wort und berichtete, daß, nachdem die Verſuche des Dr. Lehmann 
(früher zu Pommritz) den Kühen durch Aufſtreuen von Knochenmehl auf 
das Futter zum Zwecke der Milchvermehrung und dem Jungvieh durch daſſelbe 
Mittel zur Stärkung ihres Knochenbaues, den Mangel an genügender Phosphor⸗ 
ſäure im Wurzelfutter zu erſetzen, daran geſcheitert ſeien, daß die den Thieren 
auf dieſe Weiſe beigebrachte Phosphorſäure zum größten Theile unverdaut in den 
Exkrementen wieder abgehe, ſei in Dresden verſucht worden, dem Vieh ſtatt 
deſſen direkt phosphorſauren Kalk zu geben und zwar mit gutem Erfolge, 
da ſie hiervon 95 pCt. verdaut. Dieſes Phosphat ſei indeſſen bisher zu 
theuer geweſen; er ſtelle daſſelbe jetzt mit 10 Thlr. pro Centner her und 
wolle zu Verſuchen auch das Pfund mit 3 Sgr. geben. Auf dieſe Weiſe 
komme die tägliche Gabe pro Haupt auf circa 1 Pf. zu ſtehen. Herr Dr. 
Birner bemerkte, daß, wenn ſich das Geſagte bewahre, jo ſei das Re⸗ 
ſultat namentlich bei Fütterung von Wurzelfrucht von großer Bedeutung. 
— Schließlich wurde außerhalb der Tagesorduung über die zweckmäßigſte 
Fruchtfolge geſprochen und namentlich gefragt, ob es lohne, Roggen auf 
Roggen zu bauen, ohne Brache dazwiſchen. Herr v. Trütſchler hat dies 
mit gutem Erfolge gethan, nicht ſo der Freiherr Senfft v. Pilſach. Herr 
v. Hagen gab für leichten Boden nachſtehende Pepe von Frucht 
als Norm an: 2 Jahre Klee, Roggen, Brache, Roggen, Kartoffeln (ge⸗ 
düngt), Gerſte, Klee, Klee. Für ſchweren Boden: gedüngte Brache, 
Roggen, zweimal Klee, Roggen, Kartoffeln (gedrüngt), Roggen. 

Die Sitzung ſchloß um 3½ Uhr. 

— Bei der geſtern ſtatthefundenen Schulprüfung in der Kgl. 
Navigatlonsſchule zu Grabow haben von den zum Examen ſich ge⸗ 
meldeten 20 Schlffer-Aſpiranten 18 vas Kapitäns-Eramen I. Klafje 
mit dem Prädikat „gut“ und 2 das Kapitäns-Examen II. Klaſſe 
mit dem Prädikat „gut“ beſtanden. Außerdem hat 1 Steuermann 
II. Klaſſe das Steuermanns Examen I. Klaſſe mit dem Prädikat 
„gut“ zurückgelegt. . 

— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, den 
Appellatlonsgerichts-Rath Oppenheim in Stettin als Kammerge⸗ 


richtsrath an das Kammergericht zu verſetzen. 


8 Vermiſchtes. 

— (Ein Mißverſtändnlß.) Kürzlich fand, wie ein Ber⸗ 
liner Blatt erzählt, in der Generalverſammlung einer Aktlen-Ge⸗ 
ſellſchaft eine lebhafte Erörterung über die hoͤchſt ungünſtigen Re- 
ſultate der Verwaltung ſtatt. Als nun eln Mitglied des Verwal⸗ 
tungsraths bemerkte: „Die Reſultate würden beſſer fein, wenn bie 
Einnahmen mehr betrügen“, da erhob ſich ein ſchwerhöriger Aktionär 
und rief entrüſtet: „Was, noch mehr betrügen?“ 

Venedig. Auf der Jnuſel San Lazaro, in den Lazunen, 
haben ſeit 1717 ſich Armenier nledergelaſſen, die für die Bekehrung 
der Armenler und anderer orientaliſchen Völker im katholtſchen 
Intereſſe thätig find. Man nennt fie nad ihrem erſten Lehrer und 
Begründer der Anſtalt Machttarlſten. Männer, welche ſich der 
Erlernung orlentaliſcher Sprachen, namentlich der armeniſchen, be- 
fleißigen, haben dort wiederholt ihre Studien gemacht. Einer der 
berühmteſten Gäſte, die ſich zu dieſem Zwecke dort aufhlelten, war 
Lord Byron. Von ihm deſaßen die frommen Väter eine große 
Anzahl Briefe aus ſpäterer Zeit. Dieſelben waren aber verlegt. 
Neulich entwiſchte nun ein kleines Aeffchen der Obhut ſeines Herrn 
auf der Inſel und flüchtete ſich auf das oberſte Brett eines großen 
Bücherregals. Ein Bruder der Kongregation bemühte ſich vergebens, 
den Flüchtling zum Herabſteigen zu bewegen. Als er mit Zerren 
nicht nachließ, ergriff der verwöhnte Liebling der Väter ein ſtau⸗ 
biges Konvolut von vergilbten Briefen und warf es ſeinem Be- 
dränger an den Kopf. Als man nachſah, was für Papterfetzen 
der Affe zu feinem Geſchoſſe verwendet hatte, waren es die Briefe 
Byrons. Wir hoffen, fügt der Berlchterſtatter hinzu, daß dieſelben 
demnächſt gedruckt werden, die Biſamkatze aber als ihr Herausgeber 
namhaft gemacht wird. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 17. April. Der Unterſtaats-Sekretär im Minifte- 
tlum der auswärtigen Angelegenheiten, Wirkl. Geh. Rath. v. Thile, 
iſt aus Wiesbaden zurückgekehrl. 

— Heute Mittag hielt das Staats-Miniſterium unter dem 
Vorſitze des Minifter-Präfidenten eine Sitzung ab. 

— Der bateriſche Geſandte hatte geſtern Nachmittag eine 
Unterredung mit dem Hrn. Miniſter-Präſidenten. 

— Die vereinigten Ausſchüſſe des Zollbundesrathes haben 
die unveränderte Annahme des von Preußen vorgelegten neuen 
Handelsvertrages zwiſchen dem Zollverein und Oeſterreich empfohlen. 

— Der im Zollbundesrath mit dem Referat über die Tabacks⸗ 
ſteuer beauftragte baleriſche Bevollmächtigte Staatsrath v. Weber 
bat den Kollegen von dem betreffenden Ausſchuſſe durch ein Eir- 
kular bereits Kenntniß von den Tendenzen ſeines Referats gegeben. 
Nach demſelben brabſichtigt er die mit 12 Thaler vorgeſchlagene 
Beſieuerung des Morgen Tabackbaues auf 6 Thlr. berabzuſetzen, 
die Steuer auf ausländiſchen Taback dagegen nach dem Antrage 
der Vorlage zu bemeſſen. 

— Der Ausſchuß des Bundesrathes des deutſchen Zoll⸗ 
Vereins für Rechnungsweſen trat heute Mittag zu einer Sitzung 
zuſammen. 

— Der Aueſchuß des Bundes rathes des norddeutſchen Bun⸗ 
des für Handel und Verkehr verfammelte ſich beute Mittag zur 
Jortſetzung der Enquste über das Hypothekenbankweſen. 

München, 17. April. Der Kronprinz von Preußen If 
heute morgen um 9½ Uhr bier eingetroffen. Zum Empfange 
waren auf dem Bahnhofe der Prinz Otto von Batern und bie 
oberſten Hoſchargen gegenwärtig; außerdem war eine Ebrenwache 
aufgeſtellt. Der König von Balern darf wegen Unwohlſelns das 
Schloß noch nicht verlaſſen. Um 3 Uhr Nachmittags wird der 
Kronprinz einem Galadiner bei Hofe beiwohnen. Abends findet 
Galaoper ſtatt. 

Wien, 16. April. Im Subcomité des Budgetausſchuſſes 
beantragte der Referent die Ablehnung der Vermögens ⸗Steuer. 
Nach lebhafter Diskuſſion wurde die Beſchlußfaſſung über diefen 
Antrag vertagt. 

Innsbruck, 17. April. Die Blennerbahn zwiſchen bier 
und Matrei ift geſtern durch einen Jelsſturz unjahrbar geworden. 


Florenz, 16. April. Die Deputirten, welche heute wieder 
zufammentraten, konnten keine Sitzung halten, da die Verſamm⸗ 
lung nicht beſchlußfählg war. 

London, 16. April. Ein ſehr zahlreich beſuchtes Meeting 
fand heute Abend in der St. James Halle ſtatt. Zwea berſelben 
war die Unterſtützung der Gladſtone'ſchen Reſolutlon über die Ab⸗ 
ſchaffung der iriſchen Staatskirche. Earl Ruſſel präflirte der Ber- 
ſammlung. Er verwarf bie iriſche Kirche und forderte zur Unter⸗ 
ſtützung Gladſtone's auf. 

— Nach einer vom 23. März datirten Depeſche Sit Robert 
Napier's iſt die Expeditionsarmee beſtändig im Vorrücken begriffen 
und ſoll am 24. März von Lat (60 Meilen von Magdala) ab- 
marſchiren. — Der Vortrab iſt 20 Meilen voraus. König Theo⸗ 
dorus ſteht bei Magdala; ſeine Abſichten ſind unbekannt. 

Dublin, 16. April. Der Vice-Statthalter der Grafſchaft 
We ſimeath iſt ermordet worden. Nähere Nachrichten fehlen augen⸗ 
blicklich noch. — Man hofft, daß der Aufenthalt des Prinzen von 
Wales, welcher allſeitig mit großer Befriedigung aufgenommen 
wurde, einen ſehr beruhigenden Einfluß auf die erregte Stimmung 
im Lande ausüben wird. 

Athen, 11. April. Nach Berichten aus Kandia bat am 
3. d. M. zu Gazi ein langwieriger Kampf ſtattgefunden, bel wel⸗ 
chem 2000 Chriſten und 4000 Türken ſich gegenüber ſtanden. Nach 
hartnäckigem Widerſtande zogen ſich die Türken zurück und wurden 
von den Siegern bis an das Ufer verfolgt. Einer der Haupt- 
anführer der Chriſten kam dabei ums Leben. Auch andere weni⸗ 
ger wichtige Kämpfe find zum Vortheil der Inſurgenten ausge⸗ 
fallen. — Die Dampfer „Union“ und „Kreta“ fahren nach wie vor 
fort, Munition und Proviflonen nach Kandia zu ſchaffem ſowle 
flüchtige Familien von dort abzuholen. 

eberan, 15. April. Die Regierung veröffentlicht in 
einem Grünbuch die offizielle Korreſpondenz mit der Pforte bezüg⸗ 
lich vier erheblicher Beſchwerden. Es handelt ſich dabei erſtens 
um eine Grenzverletzung Seitens der Brigade des türklſchen Kom⸗ 
mandeurs Chibli Paſcha, zweitens um Gewaltthätigkeiten, welche 
der Ergouverneur von Bagdad, Nampk Paſcha (ſeitdem als Krlegs⸗ 
miniſter nach Konſtantinopel berufen) gegen perſiſche Koloniften zu 
Fao veranlaßt habe, drittens um einen Angriff der Türken auf 
die perſiſche Stadt Sendabi und die Nledermetzelung von 40 ihrer 
Einwohner, viertens um die Einfälle des türkiſchen Brigantenchefs 
Hamza-Aga auf perſiſches Gebiet und theilweiſe Niederbrennung 
der perſiſchen Stadt Sidach durch ebendenſelben. — Das Grün⸗ 
buch enthält außerdem die zwiſchen Fuad Paſcha und dem perfi- 
ſchen Geſandten in Konſtantinopel über jene Beſchwerden gewech⸗ 
ſelten Noten. 

Alexandria, 12. April. (Aus Japan.) Der Mikado 
hat dem Talkun Stots'baſhi in aller Form den Krieg erklärt. — 
Den Geſandten der fremden Mächte iſt von der Regierung ein 
Entſchuldigungsſchreiben wegen der Vorgänge in Hlogo zugeſtellt 
und von denſelben acceptirt worden. 

Waſhington, 16. April. Im Senatsgerichtshofe wurde 
das Prozeßverfahren gegen den Präfidenten Johnſon heute fortge⸗ 
ſetzt. Von Selten der Vertheidigung wurden Belege dafür be- 
ſchafft, daß Jobnſon verſucht hatte, einem gerichtlichen Vorladungs⸗ 
befehl auszuwirken, um Stanton's Recht zur Fortverwaltung des 
Keiegsamtes unter richterliche Prüfung zu bringen. 


| Schiffsberichte. 

Swinemünde, 17. April, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Albin, Baade von Stavanger; Mary, Robertſon von Portmadoc; Eline 
Maria, Raßmuſſen von Marſtal; Willemos, Raßmuſſen von Rönne; Emilie, 
Truelſen von Arnis; Eliſabeth, de Jonge von Roſtock; Boruſſia (SD), 
Eybe von Königsberg; Colberg (SD), Streck von Danzig; Der Preuße 
(SD), Heydemann von Königsberg; Marwood, Straker von Sunderland, 
löſcht hier. Wind: NO. Strom eingehend. Revier 14% F. 2 Schiffe 


anſegelnd. — 
Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 17. Avril. Weizen neuerdings gewichen. Gel. 2000 Ctr. 
Im Roggen⸗Termin⸗Geſchäft war es heute wiederum recht flau. Anhal⸗ 
tende Realiſations-Verkäufe drückten die Preiſe wiederum ſchnell um 1¼ 
Ag pr. Wspl., wobei es denn auch zu regem Handel kam. Die gekün⸗ 
digten 12,000 Ctr. wurden demungeachtet von dem bisherigen Empfan er 
prompt abgenommen. Zum Schluß trat aber zu den gedrückten u 
große Frage ein und hoben ſich die Preiſe wieder J A pr. Wspl. 
Hafer Termine niedriger. 

,  Rüböl verkehrte in matter Haltung und gaben Preiſe für alle Ter⸗ 
mine eine Wenigkeit nach. Das Gejchäit blieb dabei ſehr ſtill. Gekündigt 
100 &tr. Spiritus feſt und vereinzelt höher eröffnend, ſchließt wieder 
mit . und gegen geſtern ohne weſentliche Aenderung. Gekündigt 

Weizen loco 99—108 . pr. 2100 Pfd. nach Qualität, bunt poln. 
103 bez., pr. April⸗Mai 9274, 911 . bez., Mai- Juni 91%, % 
bez., Juni⸗Juli 91½ M Br., Juli⸗Auguſt 85 % bez., September ⸗ 
Ba 79 M bez. April 

oggen loco 78—81pfd. 70%, 72 r. 2000 Pfd. bez., pr. April⸗ 
Mai 71, 6914, 7044, 705, Re bez., ni 700% 87% 10 Reg be., 
Juni⸗Juli 69%,, 68, 68 ½ bez., Juli-Auguſt 63, 62 ½ A bez., Sept. 
een 1 25 0 6½—6½% , Nr. 0 

eizenme r. 46. „Nr. 0 und 1 6—6½½ oggen⸗ 
mehl Nr. 0 51, 574 , Nr. 0 u. 1 5, 5½ % 5 Ne. 0 
u. 1 auf Lieferung pr. April⸗Mai, Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 5 bez. und 
Gd., Juli ⸗Auguſt 42, bez. u. Gd., September Oktober 41, Br. 

Gerſte, große und kleine, 50 —58 pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 32 —36 , böhmifcher 937,33", AG, ſchleſ. 341, —35 

5 74 0 ez., Juli 34, „ Juli⸗Auguſt 31: 
A. bez., Sept. Okt. 30 . bez. Ben 3 

Erbſen, Kochwaare 74—78 , Futterwaare 66—70 
105 Rüböl loco 104, & Br., pr. April, April Mai und Mai-Iumi 
0 rg he bez., Juni» Juli 10¼ % Br., Geptbr, » Oktober 10%, 


12 * bez. 
Leinöl loce 13 K 
1 N er ohne Faß 20 & bez., pr. April u. April⸗Mai 19%, 
117 76 ez. 
Fonds und Aktien- Börſe. Die Börfe eröffnete flau, die ſchlech⸗ 
ten Parifer Notirungen riefen eine arge Verſtimmung hervor, welche die 
Courſe der tonangebenden Spekulations⸗Papiere bedeutend drückte. 


Wetter vom 17. April 1868. 
Im Weſten: O 


Paris 7% R., Wind NRW I Danzig... 2, K. 
Brüſſel -» K N., „ N Königsberg 4, R, O 
Trier „0 5 2 NW̃᷑ Memel 5 4 R., ud O 
Köln 4% N, N Riga - 3, RK, Sd 
Münſter 3, R., NW Petersburg — — 
Berlin 4, R., NO Moskau- — RK. — 
Stettin „1 R., ONO i m Norden: 

Im Süden: Ehrifianf- 7% K, SS 
Breslau 4 R., Wind SO Stockholm 0% R, On 
Ratibor. 4% R, S daparanda — 5, R., „ N 


— 


Berliner. Borſe vom 17. April 188. 


——— ́ö———— ͤ ́à—ͤä-Eä en 


ne Ar u — 
Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts⸗Obligationen. Prioritäts⸗ Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere. 
Dividende pro 1868. gf. Aachen⸗Düſſeldorf [4 83 6 Magdeb.⸗Wittelb. 3677 bz Freiwillige Anleihe 4 96%, bz Badiſche Anleihe 1866410 93%, @ Dividende pre 1866. . 
Aachen-Maſtricht 0 4 | 39%, 65 do. II. Em. 4 | 224 © | do. & Staats-Anleihe 1359 5 103% bz Badiſche 35 fl.⸗Looſe — 29 B Berliner Kafjen-Ber. 12 162 B 
Altona⸗Kiel 9 4 11 5 do. III. Em. 4 89% bz Niederſchl.⸗Märk. I. 4 | 87% G Staatsanleihe div. 41 95% 63 Baieriſche Präm.⸗Aul. 4 98% bz Handels⸗Geſ. 8 116 G 
Amfterbam-Motterd. | 4¼ 4 100% 55 | Aachen⸗Maſtricht 41 78 65 do. II. 4 85½% G do. do. 4 89 bz Bair. St.⸗Anl. 1859 41 93 ½ 65 | Immobil.⸗Geſ. 3%ır 68 & 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 132 63 | do. II. Em. 5 | 84% bz do. com. I. II. 4 87% & Staats⸗Schuldſcheine 31 84% bz Braunſchw. Anl. 18665 100% 55 | Omnibus 57/10 N 
Berlin⸗Anbalt 13½¼4 120914 53 Bergiſch⸗Märkiſche I. 4 — 8 do. III. 4 85°, 8 Staats⸗Präm.-Anl. 31 116% bz Deſſauer Präm.⸗Anl. 3 bz Brauuſchweig 0 KA; 
Berlin⸗Görlitz St. — 4 | 764, bz do. II. 41 bz | be. IV. 41 94% 8 Kurheſſiſche Loofe —| 55%, bz [Hamb. Pr.⸗Anl. 1866 —| 45 B Bremen 8 114 G 
do. Stamm⸗Prior. — 5 72 do. III. 31 77½ © Niederſchl. Zweigb. C. 5 99% G [Kur⸗N. u. Schuld 77% bz Lübecker Präm.⸗Anl. 31 4714 bz [Coburg, Credit⸗ 4 73½ bz 
Berlin-Hamburg 9 4 166% 8 do. Lit. B. 31 77%, © Oberſchleſiſche K. 4 — Berliner Stadt⸗Obl. 5 1021; bz Sachſiſche Anleihe 5 105% bz Danzig 8 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 193 bz | do. IV. 41 92½ bz do. B. 3178 ¼½ & do. 41 96% & Schwediſche Looſe — 109, & Darmſtadt, Eredit- | 4½ 883% bz 
Berlin ⸗Stettin 87½14 136% 63 | do. V. 41 91 © | de. C. 485 do. 31 77% © eſterr. Metalligues 5 49 bz ttel¶. 4 96½ © 
Böhm. Weſtbahn 5 5 63% B do. VI. 4189 8 do. D. 4 G Vorſenhaus⸗Anleihe 5 102 B | - National-Anl. |5 | 544, bz Deſſau, Eredit- 0 2%, © 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 9½ 4 118% bz do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 83% B] do. E. 31 77% & Kur. u. N. Pfandbr. 31 76%, bz |» 1854er Looſe 465% bz as⸗ 11 159% B 
Brieg-Reifje 51,4 | 93%, bz do. do. II. 41 91 6] do. F. 41 93¼% © do. neue 4 86 55 | Credit⸗Looſe — 75. bB Landes⸗ 77 88 
Töln⸗Minden 9704 133 ½ bz do. Dort.⸗Soeſt I.[(4 83 B.] do. G. 41 92% B Oſtpreuß. Pfandbr. 33 78 G] 1860er Looſe 4 | 70%, 55 |Disconto-ommund. | 8 1144, bz 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 2½4 85% bz do. do. II. 91 6 Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3 256 bz do. 4 83½ bz 1864er Looſe — 48% B Eiſenbahnbedarfs⸗ 10 138 7 bz 
do. Stamm- Prior. 4½ 41 88% & Berlin-Anhalt 4 | 91%, C | de. neue 3 253%, © do. 44) 9014 8 | - 1864er Sb.⸗A. 5 | 60%, © [Genf, Erebit- 0 24% © 
do. do. 5 5 92% B 8 410 96%, © [Rheiniſche 4 | 83%, bz Pommerſche Pfandbr. 31 75% bz Italienische Anleihe 5 | 47%, kz [Gera f 29 f 89 8 
Galiz. Ludwigsb. 614,15 88 ½ © Lit. B 41 95% B do. v. St. gar. 3 77½ © 5 neue 4 85% bz [Nuſſ.⸗engl. Aul. 186215 | 83%, bz Gotha 5 91 6 
Löbau-Zittau — 44 bz Berlin⸗Hamb. I. Em. 4 90% & do. III. Em. 58/504 91%, © [ Poſenſche Pfandor. 4 — B do. 1864 engl. 5 | 86%, & [Hannover 5% \ 854, bz 
Ludwigshafen⸗Berb. 10% 4 |148%, & 0. II. Em. 4 9014 & | do. 1862 41 91% b do. neue 31 B |Ruff. Pr.⸗Anl. 1864 5 109 bz Hörder Hütten⸗ — 655 116¼ bz 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4 165 ½ 53 Berl.-P.-Magd. A. B. 4 86%, & do. v. St. gar. 4 s 8 do. neue 4 85°4 bz | do. 1866 5107 bz |Sypoth. (O. Hübner) 12 — 106% 
Magdeburg ⸗Leipzig 20 4 204 63 do. C. 4 B Rhein⸗Nahe⸗Bahn 4 33 B. Sächſiſche Pfandbr. 4 B [Ruſſ.-polu. Sch.⸗Obl. 4 66 bz (Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 4% 4 — — 
do. do. B. — 488 63 | Berlin-Stett. I. Em. 44 — do. II. 4193 8 Schleſiſche Pfandbr. 31 — bz [Part.⸗Obl. 500 Fl. 497 6 |Rönigeberg 7), 4 112 G 
Mainz-⸗Ludwigshafen 74,14 128 ½ 8 do. II. Em. 4 84 G Mosko-Rjäſan 5 85½% C do. Lit. K 4 — — (Amerikaner 6 | 76%, bz Leipzig, Erebit- 4% 4 91% B 
Mecklenburger 3 4 74 ½ 65 do. III. Em. 4 83%, bz Riäſan⸗Kozlow 5 | 79%, 63 | do. 31 — — Wechſel⸗Cours Luxemburg 6 4 92 bz 
Münſter⸗Hamm 4 4 89% C do. IV. Em. 4 94%, bz Ruhrort⸗Cref. K. G. 41 89%, © Weſtpreuß. Pfandbr. 31 76 © 8 [Magdeburg 5 4 96 © 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 | 88%, 63 | Breslau-Freiburg 4 — 63 | do. II. 4 — ] do. neue 4 82 B Amſterdam kurz 3 143% bz Meiningen, Credit 6 4 | 934, bz 
Niederſchl. Zweigb. | 5 4 | 75% bz | Eöln-Erefelb 41 91½% Cf do. III. 44 — do. neueſte 4 82 B] do. Mon. 3 143½ bz Minerva Bergw.⸗ 0 55 bz 
Novobahn, Frd.⸗Wilh. 4% 4 76 DB Coln⸗Minden 41 97½ B Schleswigſche 41 91½ bz do. 41 90% bz Hamburg kurz 2 151% bz Moldau, Credit⸗ 0 4 21% G 
Oberſchl. Lit. A. u. G. 12 3168 8 do. II. Em. 5 102½% 8 Stargard⸗Poſen 4 — Kur- u. Neum. Rentbr. 4 90% bz do. 2 Mon. 2 151 ½ 05 Norddeutſche 81, 4 119 8 
do. It. B. 12 31165 do. do. 4 84 ] do. I. 4192 © Pommerſche 4 90% G (London 3 Mon. 3 6 24%, bz Oeſterreich, Credit- 5 5 80 bz 
Oeſtr.-Franz Staatsb. 7 5 147 bz i] do. III. Em. 4 83½ & do. III. 41 92 bz | Bofeniche 4189 G Paris 2 Mon. 3 | 81% bz Phönix — 655 124 8 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 5 76 bz do. do. 43 93%, bz Südöſterr. Staatsb. 3 2111, bz Preußiſche 4 | 88%, bz Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 | 87%, bz Poſen 7% 4 101 © 
Rhens 6½ 117½ bz. do. IV. Em. 4 | 83%, bz Thüringer 4 88 bz Weſtphäliſch⸗Rhein. 4 92% bz] do. do. 2 Mon. 4 933 bz [Preuß. Bank-Antheile 13 41154 8 
do. Stamm⸗Prior. — 4 — 4] do. V. Em. 4 83% bz do. III. 4 | 87 Sachſiſche 4 92% © Augsburg 2 Mon. 4 56 28 C Ritterſchaftl. Priv. 5% 4 90 ° 8 
Rhein⸗Nahe-Bahn 0 4 30½ 95 Coſel-Oderb. (Wilhb.) 4 82 6] do. IV, Em. 41 96% 8 Schleſiſche 491 G ęeeipzig 8 Tage 4 99% © Roſtocker 7 4 111% © 
Ruſſiſche Eiſenbahn 5 5 | 79%, do. III. Em. 44 — 8 Gold und Papiergeld do. 2 Mon. 41 99%. © Sächſiſche 6%, 4 115% G 
Stargard⸗Poſen 4½41 93% © do. IV. Em. 41 87 J ͤ ͤTTT0T0T0Tb rankfurt a. M. 2 M. 3 57 — Schleſiſcher Bankver. 7½ 4 111¼ bz 
Südöſter. Bahnen 145 96½ br Galiz. Ludwigsbahn 5 82 G Fr. Ben. m. R. 99% G Dollars I 12½ bj Goldkronen 9 11% Eſbetersburg 3 Wochen? | 93%, © üringen 4 4 67½ bz 
Thüringer 73,4 134½ bz Lemberg⸗Czernow 5 67¼% G | do. ohne R. 99% bz J Napoleons 5 13 G. Gold p. Zollpf. 469 G] de. 3 Mon. 7 8 3 [Vereins⸗B. (Hamb.) 10½ 4 111 © 
Warſchau⸗Wien — 5 | 58%, bz Magdeb.⸗Halberſtadt 41 96½ © (Oeſt. Nt. öſt. W. 87 bz [Louisd'or 112 ¾ . Friedrichsdor 113ò bz Warſchau 8 Tage 683% bz [Weimar 4½% 4 85½ & 
do. 41 944, B |Ruff. Bankn. 83% bz Sovereigus 6 24½ El Silber 25 25 © [Bremen 8 Tage 31111 ½ bz [Gew.⸗Bl. (Schuster) 7 99 G 
2 5 — ET ET EEE EEE | 
8 n der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche: Carl Fried. Aug. Paſewaldt, Arb. hier, mit Jungfrau e 3 
Familien⸗Nachrichten. Herr Prediger Hoffmann um 9%, Uhr. Bertha Auguſte Emilie Bath hier. Frankfurter Lotterie. 


Verlobt: Frl. Emilie Gauger mit Herrn Richard Leyck 
(Stettin). — gu Emilie Schmidt mit dem Schiffs⸗ 
capitän Hrn. Conrad Lebender (Pölitz). — Frl. Anna 
Musculus mit dem Archidiakonus Herrn K. Wilken 
(Stralſund —Wolgaſt). — Fräul. Anna Glaevecke mit 
dem Kaufmann Herrn Fritz Lehment (Roſtock—Colberg). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Carl Gadow (Stettin). 
— Eine Tochter: Herrn S. Rubinſtein (Stettin). 
— Herrn C. Moritz (Wieck). — Herrn Bäckermeiſter 
Fr. Orthmann (Barth). 

Geſtorben: Herr Kaufmann Adrian Amsberg [63 J. 
(Stettin). — Herr Polizei⸗Commiſſarius Franzke [60 J. 
(Colberg). — Herr Fleiſchermſtr. Gottl. Müller (Cöslin). 
— Frau Louiſe Timm geb. Büge [46 J.] (Stettin). 
— Frau Emma Oſtrowicki geb. Hinterlach (Belgard). 


Kirchliches. 
Am Sonntag, den 19. d. M, werden in den hieſigen 
Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Coſte um 8 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Konſiſtorialrath Carus um 10%, Uhr. 
5 Konſiſtorialrath Küper um 2 Uhr. 
err General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 5 Uhr. 
(Jugend⸗Gottesdienſt.) 
Am Dienſtag, Abends 6 Uhr: Bibelſtunde, 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Schiffmann um 9 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 2 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 
Herr Prediger Schiffmann. 


1 Uhr hält 


Herr Divifionsprebiger Gieſebrecht um 9 Uhr. 
chendorff um 10%, Uhr. 
Hear Pee areveie um 2 Uhr 
Die Beicht⸗ Andacht am 
Herr Paſtor Teſchendorff. 


Herr Superintendent Hasper um 2 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Hoffmann. 2 
In der Gertrud⸗Kirche: 
. Paſtor Spohn um 9 Uhr. 
err Prediger Pfundheller um 5 Uhr. 
Neu⸗Tornei im neuen Betſaale: 
Herr Prediger Pauli um 4½ Uhr. 
(Eınweihung des Rettungshauſes.) 
In der St. Lugas⸗Kirche: 
Herr Paſtor Baltzer um 10 Uhr. 


n Grabow: 
Herr Superintendent Hasper um 10½ Uhr. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 2½ Uhr predigt Herr 
Paſtor Odebrecht. 


Auf geboten: 


Am 2. Ofterfeiertag zum erſten Male: 


In der Schloß⸗Kirche: 

Herr Carl Joh. Chriſt. Meier, Poſtbeamter hier, mit 
Wilh. Fried. Carol. Grönow zu Sarnow. 

Herr Joh. Samuel Franz Höhne, Janitſchar hier, mit 
Jungfrau Louiſe Carol. Wilh. Luhr hier. 

Herr Carl Joach. R Grabley, Poſtexpedient hier, 
mit Jungfrau Henr. Fried. Chriſt. Berner in Jarmen. 

Herr Reinh. Carl Aug. Gadow, Gerichts-Aſſeſſor hier, 
mit Jungfrau Marie Math. Rio in Bromberg. 

In der Jacobi⸗Kirche: 

Herr Carl Aug. Heinr. Ohneſorge, Maler in Magde⸗ 
burg, mit Jungfrau Anna Emilie Dannien hier. 

Herr Ferd. Karge, Schneidermeiſter in Behlkow, mit 
Jungfrau Dorothea Sophie Hund in Brallentin. 

Herr Guſt. Carl Theod. Strutz, Buchbindermeiſter in 
Greifenhagen, mit Jungfrau Aug. Emilie Brunow daſ. 

Herr Alexander Auguſt Emil Schulz, 1 hotograph hier, 
mit Jungfrau Math. Fried. Wilh. Herzfeld. 

Herr Carl Aug. Putſch, Kaufmann hier, mit Jungfrau 
Carol. Guſtave Antonie Rasmus in Stralſund. 

Chriſt. Friedr. Zunker, Arb. in Jagolitz, mit Jungfrau 
Juliane Witt daſelbſt. 

Herr Herm. Franz Schröder, Tiſchler hier, mit Wwe. 
Louiſe Aug. Wilh. Kayſer, geb. Freeſe, hier. 


Carl Fried. Chriſt. Berg, Müller hier, mit Jungfrau 

Hanne Chriſt. Louiſe Friedr. Henriette Knoke hier. 
In der Johannis⸗Kirche: 

Herr Carl Friedr. Aug. Neitzke, Victualienhändler hier, 
mit Jungfrau Carol. Albert. Weiſe in Gartz. 

Carl Fried. Gottl. Vorpahl, Schuhmachergeſ. hier, mit 
Carol. Wilh. Breitag hier. 

Joh. Fried. Herm. Geſch, Kleidermacher hier, mit Charl. 
Henr. Röhl hier. 

In der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche: 

Herr Selmar Fried. Louis Käber, Kaufmann hier, mit 
Jungfrau Olga Louiſe Juppert hier. 

Herr Franz Robert Leonhardt, Kaufm. hier, mit Jung⸗ 
frau Agnes Eliſe Julie Metzler hier. 

Fried. Wilh. Abendroth, Arb. hier, mit Jungfr. Math. 
Blondine Theuerkauff hier. 

Joh. Carl Ludw. Schillow, Schloſſer in Grabow, mit 
Jungfrau Marie Louiſe Albert. Jahncke daf. 

Carl Fried. Wilh. Wedel. Hauszimmermann in Nemitz, 
mit Hanne Marie Ther. Wilh. Schulz in Bredow. 

Wilh. Aug. Mandelkow, Arb. in Bredow, mit Wilh. 
Chriſt. Riek daſelbſt. 5 

In der Gertrud⸗Kirche: 

Alex. Joh. Siewert, Schmiede zeſ. hter, mit Albert. Car. 
Amalie Bank hier. 

Herm. Ed. Buſe, Arb. hier, mit Jungfrau Bertha Laura 
Emilie Palow hier. 

Carl Ferd. George, Schuhmacher in Leipzig, mit Jung⸗ 
frau Joh. Marie Catharina Scharr daſelbſt. 


27 
Nachhülfe 
in allen Lehrgegenſtänden bis für die Tertia wird ge⸗ 
wiſſenhaft ertheilt. Näheres Beutlerſtraße 14, 3 Treppen, 
von 12—1 Uhr Mittags. 


„Uunſer Inſtitut zur, Vorbereitung 8 

für alle Militär⸗Examina 
befindet ſich von heute ab Hollmannſtraße 32. Weitere 
Anmeldungen werden noch entgegengenommen unter Adreſſe 


des mitunterzeichneten General Majors Paris. 
Berlin, den 5. April 1868. N 
Rath, 


Paris, 
‚Generalmajor a. D. Premier⸗Lieut. a. D. 


In meine glückliche Kollekte flel auf Nr. 15,190 ein 
Gewinn von 1000 Gulden. Die Ziehung wird täglich 
bis 1. Mai fortgeſetzt, nicht gezogene Kauflooſe offerirt 

Z. Leist in Alt⸗Damm. 
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Zur K. Preuß. Lotterie i Osnabrüd. Siehung 
4. Klaſſe den 20. April. Hanptgew inne: 


30.000. 


20.000, 10.000 


ꝛc. habe ich nur noch weni er Kgl. Preuß. 
1 „ 
zu 7 , zu verkaufen. 
Theodor Dellevie in Altona 
Langeſtraße Nr. 52. 4 


Auction. 

Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am 
Montag, den 20. April er., Vormittags 12 Uhr, vor dem 
Kreis⸗Gerichts⸗Auctionslokal 

2 Arbeitspferde (ein ſchwarzer Hengſt u. 1 ſchwarzer 
Wallach), 2 Ponny’s mit Geſchirr und 1 Fohlen 
in öffentlicher Auction gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 


kauft werden. 
Hauff. 


Auction. 

Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts ſollen am 
Mittwoch, den 29. April er., Vormittags 12 Uhr, auf der 
Kuhpächterei Waldowsboff am Dunzigſtrom ca. 500 Ctr. 
Kuhheu im Ganzen oder getheilt in öffentlicher Auktion 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft Be . 
Bettfedern und Daunen in Y,, ½ u. %, Pud 


Ruſſiſche 


find billig zu verkaufen Fuhrſtr. 6 im Laden. 


Zur Hebung des Sar chen Seeweſens. 


Es giebt Einige, aber auch nur ſehr wenige ehrenwerthe 
Ausnahmen, Männer, deren Intelligenz ſie darauf hinleitet, 
den Werth der beſonderen Gelegenheit, deren ſie ſich erfreuen, 
einzuſehen und zum Veſten der Wiſſenſchaften zu benutzen. 
Aber die Bereitwilligkeit, mit welcher dieſe würdigen Vertreter 
unſerer Nation ihre Hülfe nach allen den Richtungen hin leiſten, 
die ihre Freunde am Lande ihnen andeuten, zeigt den unbe⸗ 
rechenbaren Werth, den es für die Wiſſenſchaften haben würde, 
in deſto ſtärkerem Lichte. Wie viel würden wir erlangen, 
wenn ſtatt einigen Wenigen, die größere Anzahl dieſer Männer 
mitarbeiten wollten an der Förderung aller für das Seeweſen 
ee Degen! 

nter den Schwierigkeiten, welche gewöhnlich hervorgehoben 
werden, ſteht in erſter Linie die Nebenbark: „es fehlt an Zeit;“ 
gerade diejenigen, welche am kompetenteſten ſind, dies zu be⸗ 
urtheilen, jagen ganz anders. Während der Seemann ſich 
durch die unteren Grade hinaufarbeitet, hat er in der That 
alle Hände voll zu thun; die Schiffsarbeit nimmt ſeine ganze 
Zeit in Anſpruch. Hat er es jedoch bis zum Steuermann ge⸗ 
bracht, oder iſt ihm gar ſchon das Commando eines Schiffes 
anvertraut, dann hat ſein früheres actives Leben ſich zu einem 
vergleichsweiſe unbeſchäftigten verandert; dann iſt er, trotz der 
ührung des Schiffes, die ihm obliegt, ſelbſt wenn er für 
underte von Paſſagieren zu denken und zu ſorgen hat, immer 
noch Herr ſeiner Zeit, und wohl ihm, wenn dieſe Zeit nicht 
zum Schlimmen benutzt wird. Dem Seemanne ſind nicht wie 
dem Manne am Lande die vortheilhaften Gelegenheiten ge⸗ 
boten, ſeine freien unbeſchäftigten Stunden auf eine rationelle 
Weiſe hinzubringen, er iſt für Unterhaltung und Zeitvertreib 


ganz auf ſich allein angewieſen. Da kommen ihm größere 
Verſuchungen als dem Manne, der mitten auf dem Markte 
des Verkehrs ſteht. Wie oft hören wir leider, daß Schiffs⸗ 
capitäne ſich dem Trunke ergeben, daß ſie der Tyrannei, der 
Selbſtſucht und den ſonſtigen üblen Folgen, welche aus dem 
Unbeſchäftigtſein des Körpers und des Geiſtes entſtehen, be— 
ſchuldigt werden. Wir ſprechen es getroſt aus, daß der aus⸗ 
gebildete Seemann beſſer und leichter für die allgemeinen In⸗ 
tereſſen ſeines Standes zu wirken vermag, als der Kaufmann, 
der Handwerker, der Künſtler u. ſ. w. Der Capitän muß 
aber auch, wenn er ſeine Aufmerkſamkeit auf naturwiſſenſchaft⸗ 
liche Gegenſtände, auf allgemeine oder ſpezielle Fragen der 
Nautik, alſo auf Dinge richtet, welche nicht unmittelbar Be⸗ 
zug auf die Schiffsführung haben, bei ſeinem Rheder nicht 
nur keinem Vorwurf ſich ausſetzen, er muß vielmehr von ſeinem 
Rheder ermuthigt werden, mehr zu thun, als allein das Schiffs- 
kommando zu führen. Er muß fühlen, daß der Eigenthümer 
des Schiffes, das er führt, feine wiſſenſchaftlichen Studien 
und Talente nicht in der Weiſe betrachtet, als machten ſie ihm 
weniger paſſend zum Commando ſeines Schiffes, als ſchwächten 
ſie das Vertrauen zu der beſten und umſichtigſten Vertretung 
der ihm anvertrauten wichtigen Intereſſen. Jeder einſichts⸗ 
volle Rheder wird den intelligenten Capitän höher ſtellen, als 
den Mann, welcher nichts mehr leiſtet als eine Maſchine, 
deſſen Ideen nicht über den engen Kreis der mechaniſchen 
Pflichten ſeines Gewerbes hinausreichen; jeder einſichtsvolle 
Rheder wird gern ſein Schiff mit Allem ausrüſten, was dem 
Capitän die Möglichkeit gewährt, ſeine Erfahrungen zum Nutzen 
der Geſammtheit zu vermehren und zu verwerthen. 

Es iſt nun aber auch nicht zu verkennen, daß die Urſache, 
weshalb der deutſche Seemann ſelber bis jetzt ſo wenig für 


die Intereſſen der Schifffahrt gethan hat, zum großen Theil 
auch darin liegt, daß die Herren am Lande ſich ſo wenig um 
ihn gekümmert haben. Wie Mancher machte ſchwierige und 
zeitraubende Arbeiten, ſammelte loſe Blätter des verſchiedenſten 
Inhalts, in denen er ſeine Erfahrungen und Vorſchläge über 
die verſchiedenſten Dinge niederlegte! Wie Mancher opferte 
ſeine freien Tage und Nächte um meteorologiſche Beobachtungen 
während des Wechſels der Paſſatwinde oder Monſoon's ꝛc. zu 
machen, ſammelte Thiere und Pflanzen, Erde und Geſtein, in 
der tropiſchen Hitze ſowohl wie im eiſigen Norden, ſtudirte die 
Gewäſſer der Küſte und beſchrieb die Verſchiedenartigkeiten 
ihres Grundes. Mancher deutſche Seemann hat bereits alle 
Gelegenheiten benutzt, um Material für eine deutſche nautiſche 
Literatur zu ſchaffen, Beiträge für Muſeen und wiſſenſchaft⸗ 
liche Anſtalten, Hülfsmittel für meteorologiſche Stationen und 
Navigationsſchulen zu ſammeln; aber ſiehe da! er kann nach 
Rückkunft ſeine ſorgfältig geſammelten Schätze, ſeine mühſam 
zuſammengeſtellten Notizen nicht los werden, er weiß nicht 
wohin damit, er findet nicht nur keine Anerkennung, ſondern 
macht die traurige Erfahrung, daß alle Mühen, ein werthvolles 
Material zu ſammeln, vergebens geweſen find. 

Die Theilnahmloſigkeit, welche die große Maſſe des Volkes 
dem Stande der Seefahrer bisher entgegen getragen hat, muß 
aufhören; ſie wird verſchwinden, ſobald die Seeleute ſelber ſich 
regen; das zeigt uns die Stiftung der norddeutſchen Seewarte 
unter der Protection der Handelskammern der beiden Nordſee⸗ 
plätze und das Intereſſe, welches der nautiſche Verein in den 
Kreiſen der Kaufleute und Rheder gefunden hat. Mögen dieſe 
Anfänge bald weitere nach ſich ziehen! möge jeder Seemann 
fade beitragen und jeder Beitrag, den er liefert, Anerkennung 

nden. 


— — 


Malzzucker 
beſtes Fabrikat offeriren 


Francke & Laloi. 
Bee ann 


— — it 

zu Wäſcheſtickereien 
Chablonen ſind in jeder Art vor⸗ 
rͤthigtz jede Beſtellung von Metall⸗Chablonen wer⸗ 


den ſauber angefertigt. A. Schultz, kl. Domſtraße 12. 


alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Nach Albrecht, Arnd, Arnold, Auguſtin, 


„ Julius Behrendt, 1 su an le Scree er Bee, Siam See e. 
u. 2 f a: oſt, © D . ‚ ’ * 25 . 
> Re ae 112 1 N Herausgegeben von K. WI edo g gz evang. Pfarrer und Dekan. 
* etti ünfte Auflage. 
8 2 Schulzenſtraße Nr. 19, 5 Miniaturformat. 430 Seiten. N 
empfiehlt den geehrten hieſigen Herrſchaften und außerhalb Preis brochirt 15 Pr, eleg. geb. mit Goldſchnitt 25 Ar — Velin⸗Ausg. broch. 25 He, 
fettiger neuer fein geb. 1 % 6 Ar 


Der Verfaſſer jagt in feiner Borrede: 
koͤnigs Guſtav Adolf. 


fein Lag x 
Wagen und Pferdegeſchirre 

von ſolider Arbeit zu den billigſten Preiſen. 
Aenderungen und Reparaturen werden beſtens und 


billigſt ausgeführt. 


PP T—T—T—T—T—T—V—V—— E 

Wieververkäufern und Conſumenten halte 
ich mein bedeutendes Lager von Cigarren 
in den Preiſen von hauptſächlich 10, 11, 12, 
15, 20 —25 Thlr. pro Mille, reelles Fabrikat, 
zum Fabrikpreiſe mit kleinem Aufſchlage, beſtens 
empfohlen.“ 

Bernhard Saalfeld, 

große Laſtadie 56. 


1 Daſſelbe iſt we⸗ 
gen ſeiner ausge⸗ 


3 
eke W ROE — ec a Er⸗ 
olge jetzt allgemein 

v. H. Elsner in Poſen. eingeführt. — Es 
macht geſchmeidig, waſſerdicht und ſchützt vor 
Bruch jedes damit behandelte Lederzeug, z. B. Pferde⸗ 
geſchirre, Wagenverdecke, Maſchinenriemen, Fußbekleidun⸗ 


gen u. ſ. w. „ 1 
1 Flaſche 10 Hr, 10 Fl. 3 , Depot bei Herrn 


d. Hube. 
Preißelbeeren oder Cromsbeeren, 


ſtark in Zucker eingemacht, ſo daß ſolche keiner weiteren 
Berfüßung bedürfen, zu 9½% 44 pro Ctr. Netto. Des 
gleichen ohne Zucker zu 5½ 74 pro Ctr. Netto, exel. Faß, 
verſendet in Kübeln von 70 —1½ Etr. und Fäſſern von 
1-3 Etr. 


Am 5. Juni, Vormittags 


* A 
3 2 


a ge 

E: 925 f € 
Br 
r 


2 


neigteſt in Erinnerung. 


MOLL & 


Permanente Ausſtellung 


Georg Blumreder 
in Ilmenau. 


Rosenfreunden 


empftehlt Unterzeichneter aus ſeinen gegen 60,000 Exempl. 
enthaltenden großen Roſenſchulen hochſtämmige Hofen 
von ausgezeichneter Qualität in den neueru und neueſten 
Prachtſorten. * IE BE, 

Kataloge über die mehr als 2000 Sorten zählende 
Sammlung gratis und fran co. ne n empfohlen 
Iauer- dosen 
mit zierlich niederhängenden Zweigen zur ſinnigen Ver⸗ 
zierung von Gräbern und feinen Raſenplätzen in ſchönen 

5 —9 Fuß hohen Aug a Stück 1-14 2 
Köſtritz im Fürstentum Reuß. 
J. Ernst Herger, Roſengärtner. 


Hieb 


Herrn Freiherrn J. von 


Pr. ½1⸗Pfd.⸗Topf 
RE 3. 25 Sn 


Pr. Ya-Pid.-Topf 
1. 28 


Gießereiſtraße Nr. 15 in Grabow a. / O. 
ſollen die zu einer Konkursmaſſe gehörigen 
Biervorräthe, aus Bock⸗, Culmbacher⸗ und 
Bairiſch Bier beſtehend, ausverkauft werden. 


A. Raeschke in Stettin, 
als Verwalter. 


100 Schachtruth. Feldſteine —— 
haben billigſt event. gegen ſichere Hypo⸗ 
theken abzulaſſen 


G. Borck & Co., 
Lindenſtraße 4. 


Spielkarten 


für den Gebrauch in ganz Preußen geſtempelt, 
feine Whiſt⸗ 10 Hr pro Spiel. 
deutſche 5½ - 


Carl Weibezahl. 
Hannover. 


Heger's aromatiſche 


Schwefel-Seife 


vom Königl. Kreis ⸗Phyſtkus Dr. Alberti, 
erſahrungsmäßig wegen der bekannten günftigen Wirkung 
des Schwefels auf die Haut als ein wirkungssolles Haut- 
verſchönerungsmittel bei Sommerſproſſen, Flechten, Hant⸗ 
ausſchlägen, Reizbarkeit, erfrorenen Gliedern, Schwäche 
und ſonſtigen Hautkrankheiten empfohlen. 
Oxiginal⸗Packete a 2 Stück 5 Sgr. 


Br. v. Grefe's 


nerdenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


Eis-Pomade 
in Flaſchen a 12½ Sgr., verleiht dem Hare Weich⸗ 
heit, Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend auf die Kopf⸗ 
nerven und befördert zuverlaſſig das Wachsthum des 
Haares. 2 5 
er die Wirkſamkeit garautirt Ed. Nickel, Berlin. 
Depot in Stettin uur allein bei 


Lehmann & Schreiber, 


Moderuſte Mädchen⸗Jaquettes 
für 1 bis 14 Johren bei 


A. Schöhel, 


Berlin, Markgrafenſtr. 42. 


Erſtes und größtes Kinder-Garderobe-Geſchäft. 
Maaß: Aeußere Aermel⸗Länge. 


Roßmarkt 18/19. 


Ausverkauf der zu einer Konkursmaſſe gehörigen Eiſen⸗, 
Stahl-, Meſſing⸗ und Kurzwaaren. Jusbeſondere find 
vorhanden: Kochöfen, Stubenöfen, allerlei Wirthſchafts⸗ 
u nr 5 gegenſtände, Baubeſchläge, Federdrath, Gurte, Polſter⸗ 

Koblmarkt Nr. 15. nägel, Ketten, Spaten, Feilen, ſewie Handwerkszeug der 
SR verſchiedenſten Art. A. Hneschke. 


—  —— — 
Herbarien FFF 
2 S f i 2 fi f i 
= find ſiets zu haben und zwar 200 Gräſer für 3. %, 0. — 5 i ee 
Hin bels id Reben für 5 %, 2 0 ——— — Br 
Handels und Unkrautspflanzen für 6 % und 26 2591 5 
258 Wieſenpflanzen für 4 %, ſauber aufgelegt bei M eine Niederlage 
3 A. Husadel zu Regenwalde in Pomm. N 
Zweitauſend dauerhaft gearbeitets Sifenbabufepippen 
find vorrätig bei dem ee 
August Schmidt in Lawalde 
bei Grünberg zin Schleſien. 


Sorten, in f on reinſe d ts friſ W 
empfiehlt n und ſtets friſcher Waare 


. Broesicke, Frauenſtr. 25. 


Im Verlage der Buchhandlung von J. Sehneider in Maunheim iſt erſchienen und durch 


Gott mit uns. 


Eine Sammlung der bewährteſten Gebete 


für alle Fälle des Lebens. 
Bernhardus, Bogatzky, Chryſoſtomus, Deurer, 
Dilherr, Dionyſius, Francke, Göbel, Habermann, Heermann, Herberger, 


Das „Gott mit uns“ war die Kriegsloſung des großen Schweden ⸗ 
Es ſoll die Loſung eines jeden wahren Chriſtenmenſchen ſein und bleiben. — 
Darum trägt auch mein Gebetbuch dieſe Parole an der Stirne und iſt von dem „Gott mit uns“ 


Tuchtvieh-Auktion zu Siedenbollentin 


bei Treptow a. T. in Pommern. 


ca. 90 Stück junge oſtfrieſiſche Ferſen und Bullen, und ca. 
Zuchtſchweine verſchiedener engliſcher Racen, verkauft werden. 
werden auf Verlangen vom 15. Mai ab überſandt. 


. ——— 5.85... —.rç5rör* •ꝗ—Ü—— . — — ————¼ tb — — 
Une W WAEUIASschafts- Magazin bringen ge- 


Haupt⸗Wirthſchafts⸗ und Ausſteuer⸗Magazin. 


a Preisbücher gratis. an 
Liebigs Extract of Meat Company, Limitev, London. 


0 5 © 7 - 
>. — 8 
g S Pleisch- Extract 
obiger Geſellſ haft iſt das einzige Produkt dieſer Art, deſſen Aechtheit durch die Analyſe der beiden Profeſſoren 
5 m Liebig und Herrn Max von Pettenkofer, ſowie deren Unterſchriften, 
welche ſich auf jedem Topfe befinden müſſen, garantirt wird. 
In allen Apotheken und Handlungen Deutſchlands zu haben zu folgenden Preiſen: 


En-gros-Lager in Stettil bei Serren Schultz & Lübcke, 


Correſpondenten der Geſellſchaft. 


u Bader'is. Dampf ⸗Caffee's in allen 


Hieronymus, 


durchweht. 


11 Uhr, ſollen in öffentlicher Auktion 


80 Stück 
Verzeichniſſe 


Er. Peters. 


HÜGEL. 
einer Muſterküche. 


Pr. -Pfd.-Topf Pr. 1 -Pfd.-Topf! 


Die Direktion. 


A. Toepfer, 


Hof⸗Lieferaut, 
I. Lager: 
Schulzen⸗ 15 Königsſtr.⸗ 


e 
empfiehlt ſein aufe Vollſtän⸗ 
digſte aſſortirtes 


| Magazin 
Haus⸗ und Küchengerüthe. 


Vollſtändige Preisbücher gratis. 


Lager von 
Grabkreuzen, Kiſſeuſteinen, 
Sch rifttafeln, Sockeln 


zu eiſernen Kreuzen und Gitterſchwel⸗ 
len u. ſ. w. in Granit, Marmor und 


Sandſtein befindet ſich jetzt 
Frauenſtraße Nr. 50. 
A. Klesch. 


Spiegel Magazin 


von 
F. Runge, Papenſir. 1, 
empfiehlt: Mahagoni, Nuß aum⸗, Goldbarof;, 
Birken⸗ fowie Goldleiſtenſpiegel eigener Fabrik in 
alfergrölter Auswahl; 

Conſole und Marmorplatten, 
Toiletten, Hands und Klappſpiegel, 
Spiegelgläſer in allen Größen, 
ſowie Gold⸗ und Politurleiſten 


x in jeder Breite. 
Für Händler zu billigſt feſten Fabrikpreiſen laut Preis- 
courant. 


Soeben traf eine große Sendung zu Ge⸗ 
burtstags- und Gelegenheitsgeſchenken vor: 
üglich geeigneter Waaren ein, welche mir 
erlaube recht angelegeutlich zu empfehlen. 

Preiſe ſtelle bei guter Qualität billigſt. 


Wilhelm Bachmann, 
kl. Dom- und Roßmarktſtr. Ecke 11. 


Nenftäbtifche Badeanſtalt 
Wilhelmſtraße Nr. 9, 


empfiehlt Schwitz⸗ und Kaſtendampfbäder (welche zomiſche 
und ruſſiſche Bäder erſetzen), Douche⸗ und warme Bäder 
zu jeder Tageszeit. 


n Leidenden und Kranken EL 


ſende ich auf portofreies Verlangen unentgeltlich und 
franco die 21. Auflage der Schrift: 


Untrügliche Hülfe 


für an Unterleibsbeſchwerden, Lungenübeln, Waſſerſucht, 
Epilepſte, Skropheln, Hypochondrie, Kopfweh, Schwindel, 
Rheuma, Verſtopfung, Hämorrhoiden, weißem Fluß, Bleich⸗ 
ſucht, Kongeſtionen, Hautkrankheiten und andern Uebeln 


Leidende. 
Hofrath Dr. Ed. Brinckmeier 
in Braunſchweig. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Sonnabend, den 18. April. 
Erſtes Gaſtſpiel des Herrn Schleieh. 
oſeph in Egypten. 
Oper in 3 Aufzügen von Mehul. 


Vermiethungen. 


Zum 1. October d. J. werden in dem Hauſe große 
Wollweberſtraße Nr. 25 die Parterre- u. die Mittel-Etage 
miethsfrei. Da dabei bauliche Veränderungen beabſichtigt 
werden, ſo können etwanige Wünſche des Miethers berück⸗ 
ſichtigt werden. Näheres daſelſt zwei Treppen hoch. 


Roßmarkt 4 iſt cin Laden z. verm. 


Roßmarktſtraße Nr. A, 3 Tr. 
hoch, iſt eine Wohnung von ſechs heiz⸗ 
baren Stuben und Mädchenkammer mit 
großen Wirthſchaftsräumen zum 1. Juli 
inel. Gas und Waſſerleitung für 220 
en zu vermiethen. Näheres unten im 

aden. 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 


Eine Erzieherin, die auch in der Muſik unterrichten 
kann, wird für 2 junge Mädchen nach dem Lande in der 
Nähe Stettins geſucht. Näh. bei Gd. Borek & Co. 
in Stettin, Lindenſtraße Nr. 4. 


Abgang und Ankunft 


der 
Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge. 
N Abgang. . 
nach 1 NN Er * II. 12 U. 45 M. 
littags. . . Nahım. (Eouri 5 
IV. 6 U. 30 M. Abends. vr. * 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 Ubr 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 u 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 u. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahuhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugarb, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow # R. 
nach — 1 8 I. 7 U. 30 M. orm. 
. 32 Min. Vormittags (Eouri: 1g). 
III. 5 u. 17 Min. Nahm 90 
nach a li. en else: 
„10 U. in. Vorm. (Anſchluß na tei u). 
II. 7 U. 55 M. Abends. 0 5 ) 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 u. 45 M. rg. 
II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. A. m. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
Ankunft: 
Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 U. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 U. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends.“ 
Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg II. 8 U. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 
IV. 3. 44 M. Nachm. (Ceurierzug). V. 6u 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslan, Poſen u. Krenz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 
Cöslin und Colberg: I. 11 U. 54 M. Vorm. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M. 
Stralfund,; Wolgast und Pas 
alſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 Uu. i 
Eiugh. 9 U. 37 Min. Nachm. 


Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Mor 
II. 9 U. 90 M. Vorm. (Courierzug von Hambulg 
und Hagenow). III. 1 Uhr 8 Min. Nachmittags. 
IV. 7 u. 15 M. Abends. 
Po ſt e u. 
Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 Uu. 20 M. Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr früh. 
Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 U., Mitt. 
5 U. 50 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 U, 45 M. Vm. 
und 3 U. 30 Min. Nachm. 
Botenpoft nach Pommerensdorf 11 U. 55 M. Bm. u. 5 U 
55 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 u. 45 M. Nm. 


Ankunft: 

Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 
55 M. Vorm. 

Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. früh. 

Kariolpoſt von An u. Grabow 7 Uhr 15 Min. ‚fr, 

Botenpoſt von Neu- Torney DU, 45 M. fr., 11 U. 55 M 
Vorm. —. 1 ＋ — Abends. 

Botenpoſt von vun. Grabow 11 u. 30 M. Vorm. 
1 Ip, u Min. Abends. 

Botenpoſt von Pommerensdorf 11 uhr 50 Min. Vorm 
12500 U. 50 Min. Nachm. i ien 

Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 

Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


von 


von 


vou 


vou 


vo 


= 


